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Morgen und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition N No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Sonnabend, 3. Juli. (Abend-Ausgabe.) | 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Leinen 2. Juli. Die von den deutſchen Biſchöfen be⸗ 
abſichtigte Zuſammenkunft wird nach einer der „Weimariſchen 
Zeitung“ von zuſtändiger Seite zugegangenen Mittheilung, 
Mitte September in Fulda ſtattfinden. Gegenſtand der Ver⸗ 
handlungen wird ausſchließlich das öcumeniſche Concil fein. 


n 2. Juli. 15 einem Steinkohlenwerke in Karwin 
kamen geſtern durch Erplofion ſchlagender Wetter 119 N. en 
ums Leben. N. T. 


Washington, 2. Juli. Der Finanzminiſter Voutwell 


hat den Befehl gegeben, morgen Bonds im Betrage von 3 


Mill. Doll. anzukaufen. — Faſt der ganze Reſt der Theil⸗ 


nehmer der vom Oberſten Ryan geleiteten Expedition iſt ge⸗ 
fangen genommen und in Haft gebracht worden. (N. T. 
; Breſt, 2. Juli. Capitain Osborn telegraphirt an Julius 
Reuter: Mittwoch früh wurde der Fehler am Kabel entdeckt; da 
plötzlich ein heftiger Wind auftrat, war man genöthigt, das Ka⸗ 
bel zu durchſchneiden und an Bojen zu befeſtigeu. Jetzt iſt das 
Wetter ſchön, das Kabel wieder aufgenommen und alles geht 


aut Der „Great Eajtern” befindet ſich unter 470 55“ B., 30 
30 L. (N. T.) 


Zur Erinnerung an 1866. 
Daß die Jahrestage der Schlachten, durch welche Preu⸗ 
ßen in Böhmen Oeſterreich die Hegemonie Deutſchlands ab⸗ 
kämpfte, nicht wie einſt die Thaten der Befreiungskriege 
gegen Frankreich von Staatswegen gefeiert werden, kann man 
nur billigen. Der Krieg des Jahres 1866 war kein nationa⸗ 
ler, keine Bekämpfung von Volksſtämmen, die ſich tödtlich 
haßten, ſondern nur ein Zweikampf, nach deſſen Beendigung 
ſich die Streiter die Hände reichen und geloben konnten, den 
Swiſt der Vergeſſenheit zu übergeben. Beide hatten große 
Vortheile von dem Kriege. Preußen erlangte die Machter⸗ 
weiterung, nach der es ſtreben mußte, und aus Oeſterreichs 
Demüthigung erwuchs ihm eine neue Freiheitsentwicklung, 
. welche an die Preußens im Jahre 1806 erinnert. Mit 
der neuen Verfaſſung riß es ſich auch von den Banden des 
Joncordats los, das feine geiſtige Kraft und damit auch ſeine 
materielle Entwicklung einſchnürte. In dieſem Sinn und 
Geil lönnen Preußen und Oeſterreicher, ohne in nationalen 
Fanatismus zu verfallen, ſehr wohl die denkwürdigen Schlacht» 
gie des Jahres 1866, namentlich den von Königgrätz feiern. 
ee war ein neues Waterloo, dieſe Schlacht, und deſſen 
endepunkt und Entſcheidung wiederholte ſich in ihr in für 
und ewig denkwürdiger Weiſe 
Beide Heere rangen mit einander mit ihrer ganzen Kraft 
mit dem uftfein oder wenigſtens mit dem Juſtinet, 
die Schickſale ihrer Länder von dieſem Kampfe abhingen. 
e großen Terrain⸗ Schwierigkeiten, welche die Preußen zu 
überwinden hatten, lähmten ihre Kraft und ermüdeten fie im 
erſten Verlauf der Gefechte fo, daß mehrere Generäle es für 
gerathen hielten, die Schlacht abzubrechen. Benedek ließ ſei⸗ 
nen S 


„F 


Hände des Prinzen Friedrich Karl gelegt, und der jugend⸗ 
liche Hohenzollernfürſt nahm keinen Anſtand, den Kampffort⸗ 
zuführen. Der Kronprinz mußte ja kommen, und er kam, 
wie einſt Blücher kam, um Wellington zu retten, der ſchon 
verzweiflungsvoll ausgerufen hatte: „ich wollte, es wäre Nacht 
oder Blücher wär' da!“ Der alte Preußenheld hielt Wort. 
Er kam mit ſeiner geſchlagenen Armee, nach den furchtbarſten 
Anſtrengungen, bei denen er ſeine Leute mit den Worten ge⸗ 
ſpornt hatte: „Kinder, wir müſſen fort; ich habe es Wel⸗ 
lington verſprochen“. 

So hatte ſich auch die Armee des Kronprinzen durch die 
böhmiſchen Schluchten und über die Berge Bahn gebrochen 
und eilte trotz ihrer furchtbaren Ermüdung ſofort in den 
Kampf, um ihn zu entſcheiden. 

Es war eine ſchöne Miſſion, die dem preußiſchen Thron⸗ 
folger zufiel. Er gewann die größte und wichtigſte Schlacht, 
die jemals von preußiſchen Soldaten geſchlagen wurde; der 
Mann des Friedens wurde zum Kriegshelden, weil das 
Schickſal es ihm gebot, wie einſt Friedrich II., der ſeine 
Flöte weglegte, um zum Schwert zu greifen, dem Schwert, 

„Ob deſſen Klang nicht Feinde lachten, 
Als ſie bei Rosbach und bei Liſſa lagen“, 
wie Friedrich Rückert ſingt. 

Der Sohn konnte ſich als Feldherr neben den ruhmge⸗ 
kröuten Vater ſtellen, der in feiner Jugend die Befreiungs⸗ 
kämpfe feines Volkes getheilt und in ihnen den größten Muth 
und die Eniſchloſſenheit bewieſen hatte, die den künftigen 
Feldherrn bekundeten. 

Es waren große, ergreifende Momente, als der Kron⸗ 
prinz zuerſt dem Prinzen Friedrich Karl und dann ſeinem 
Vater auf dem Schlachtfelde begegnete, Momente, die auch 
die Kunſt ſchon mebrfach verherrlicht hat. Und welch ein 
Sieg ging aus dieſem Kampfe hervor! Das ſtolze Oeſter⸗ 
reich, an deſſen Sieg ſelbſt Louis Napoleon nebſt feinen 
Generälen und Staatsmännern geglaubt hatten, war in we⸗ 
nig Stunden ſo tief gedemüthigt worden, daß es kaum mehr 
ſagen konnte, es beſitze noch eine Armee. Wien lag den 
Siegern offen und von Preußens Willen hing das Schickſal 
des Kaiſerſtaates ab. R 

Daß der Friede nicht in Wien geſchloſſen wurde, daß 
Graf Bismarck ſich aus Rückſicht auf Frankreich dazu 
beſtimmen ließ, nicht nur Oeſterreichs volle Macht, außer 
dem von ihm ſelbſt ſchon preisgegebenen Venetien zu erhalten, 
ſondern auch Preußens Herrſchaft über Deutſchland auf deſſen 
norddeutſche Theile zu beſchränken, müſſen wir jetzt bedauern. 

iv haben nur Und ank ven Tiefer Suthyuliung anfcrer Roaft 
geerntet. Oeſterreich wurde nicht genug geſchwächt, Frank⸗ 
reich nicht hinlänglich gezeigt, was Preußen vermochte. König 
Wilhelm ſah damals tiefer, und es wäre zu wünſchen ge⸗ 
weſen, daß Graf Bismarck mehr im Sinne der alten Hohen⸗ 
zollern Politik, als nach ſeinen in Biarritz gewonnenen diplo⸗ 
matiſchen Anſichten gehandelt hätte. 

Dieſe Ueberzeugung darf uns jedoch nicht abhalten, auch 
das, was Graf Bismarck erreichte, anzuerkennen. Er hat 
uns einen weiteren Krieg mit Frankreich erſpart und es läßt 
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% Wenn man an die Zuſtände zurückdenkt, in welchen ſich 
Deutſchland am Ende des vorigen Jahrhunderts befand, wenn 
man ſich den Haß vergegenwärtigt, welchen der Despotismus 
der Fürſten in den Kleinftaaten, der Uebermuth des Adels 
und die Niederhaltung der geiſtigen Entwickelung durch die 
katholiſchen Pfaffen erregen mußte, während in dem republis 
kaniſchen Frankreich die neue Freiheit und Gleichheit er⸗ 
fanden, ſich immer kräftiger entwickelten, und zur ſiegenden 
Macht für die übrigen Völker Europas wurden, ſo muß man 
es begreiflich finden, daß die freigeſinuten Männer in Deutſch⸗ 
land das Verlangen nach einer gründlichen Neugeſtaltun 
ihrer Staatszuſtände empfanden, und den Plan faßten, ſi 
gleichfalls der republikaniſchen Staatsform zuzuwenden. 
Da ſie der Hilfe Frankreichs dabei gewiß waren, ſo war das 
Gelingen des Planes beinahe geſichert, und noch verführeri⸗ 
ſcher wurde die Sache, als ſich für ſie die Ausſicht eröffnete, 
daß Preußen aus Haß gegen Oeſterreich das Zuſammen⸗ 
brechen des verotteten deutſchen Reiches begünſtigen würde, 
um den Vortheil ſeiner Vergrößerung dadurch zu gewinnen. 

Hatten doch die „norddeutſchen Jakobiner“ ſchon einen 

beſtimmten Plan entworfen, nach welchem der König von 

Preußen ſich zum „König der Deutſchen und Wenden“ erklären 

und ſich zunächſt. ganz Norpdeutſchlands bemächtigen ſollte. 

In einer Schrift von Hans v. Held, dem Verfaſſer des 

gſchwarzen Buches“, welche im J. 1800 erſchien, wird die 

Mediatiſirung aller deutſchen Kleinfürſten durch Preußen ver⸗ 

langt, aber auch die Bedingung geſtellt, daß der König eine 

freie Verfaſſung gebe, welche dem Volle alle Wohlthaten ge⸗ 
währen ſollte, deren Frankreich genoß. Der Norddeutſche 

Bund, welchen Graf Bismarck ins Leben rief, iſt weniger 

mächtig, als der, zu welchem v. Held den Plan entwarf. Der 
erſte Verſuch zur Errichtung einer deutſchen Republik war 

zwar in Mainz kläglich geſcheitert; dort war aber das Ter⸗ 
rain zu klein und die Bevölkerung nicht reif genug dazu ge⸗ 
weſen. Die Franken und die Schwaben dachten es beſſer 
anzufangen, wenn ſie Bayern und Württemberg zu einem 
Gebiet für eine Republik vereinigten. 

Ueber die Abſichten dieſer fünbeutfchen Jakobiner findet 
man in den Schriften von Lang, Anſelm Feuerbach und 
des franzöſiſchen Staatsraths Thibaudeau Andeutungen, 
welche von großem Intereſſe find. Noch mehr hat aber K. 
F. Neumann, der kürzlich verſtorbene Verfaſſer der Ge⸗ 
ſchichte der vereinigten Staaten, i. J. 1864 in „Oppenheim 

deutſchen Jahrb.“ darüber mitgetheilt. Er ließ es ſich wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts in München angelegen ſein, For⸗ 
ſchungen über die Pläne der Republikaner anzuſtellen, und 
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erfuhr darüber Folgendes von dem Secretär im Medicinal⸗ 
collegium Kraus: „Wir wollten hier zu München am Ende 
des vorigen und im Beginn des jetzigen Jahrhunderts im 
Verein mit den benachbarten Schwaben eine ſüddeutſche Re⸗ 
publik gründen. Unſere Verſammlungen hielten wir in einem 
Keller in der Weinſtraße, wo ſich auch ſchwäbiſche Abgeord⸗ 
nete einfanden. Alle Vorbereitungen waren etroffen; wir 
hatten eine geheime Druckerei, gedruckte Proclamationen 
lagen in Maſſen da und warteten der Verkündigung. Boten 
gingen an General Moreau, um ihn für unſere Unterneh⸗ 
mung zu gewinnen. Die Antwort lautete abſchläglich und der 
gut angelegte Plan mußte unterbleiben. Ohne franzöſiſche 
Zuſtimmung und Beihilfe durften wir mit dem Wagniß 
nicht hervortreten.“ Eine weitere Mittheilung erhielt Neu⸗ 
mann durch einen Freund, der mit dem früheren Miniſter 
Grafen Montgelas bekannt war. Als dieſer auf den alten 
Plan der Republikaner zu ſprechen kam, ſchüttelte der Graf 
mit dem Kopfe, machte ein ernſtes Geſicht und ſagte, indem 
er ven Fragenden ſcharf ins Auge faßte: „Sie wollen mich 
wohl ausyolen? Nun meinetwegen! Hören Sie, alle dieſe 
Angaben ſind, der Hauptſache nach, vollkommen wahr, die 
ſüddeutſche Republik war fir und fertig, wir hatten 
die darauf bezütlichen Schriftwerke in Händen; wir wußten, 
wo alle die langen fein ausgeſponnenen Fäden zuſammen⸗ 
liefen. Noch jetzt — die Unterredung geſchah im Beginn der 
30er Jahre — ſtehen wegen dieſer abenteuerlichen Unter⸗ 
nehmung mehrere Perſonen in München unter polizeilicher Auf⸗ 
ſicht. In meinen Memoiren finden ſich alle Einzelnheiten und 
gar vieles Andere zur Aufhellung der dunklen Geſchichte 
Süddeutſchlands am Ende des vorigen Jahrhunderts.“ Als 
Neumann nach dieſen Memoiren forſchte, erhielt er nach dem 
Tode des Grafen, von deſſen Sohn, dem Reichsgrafen Mont⸗ 
gelas die Antwort, daß dieſer die Memoiren zwar vollſtän⸗ 
dig beſitze, aber nie drucken laſſen werde. Sein Vater babe 
befohlen, vaß jo lange Perſonen leben, von welchen die Rede, 
das Werk der Oeffentlichkeit nicht übergeben werde. Sind 
dieſe auch geſtorben, ſetzte der Graf hinzu, ſo leben deren 
Nachkommen, und dieſe werden von den ſchlimmen Geſchichten 
ihrer Väter unangenehm berührt werden. Hiernach wird 
wohl erſt eine ferne Zukunft von dieſen Memoiren Nutzen 
ziehen können. 

Thibeaudeau ſagte am 6. December 1801 im geſetz⸗ 
gebenden Körper von Paris über den Separatvertrag mit 
Bayern: „Die ſiegenden Franzoſen haben, ungeachtet der 
offen und laut verkündeten Wünſche ſo vieler Einwohner im 
Kurfürſtenthum, die beſtehende Regierungsform nicht umge⸗ 
ſtoßen. Unſeren Leuten verdankt es der Kurfürſt, daß er un⸗ 
gehindert nach ſeinem Lande zurückkehren kann.“ 5 

Wie die Altbayern damals dachten, geht uns einer 
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ſich auch auf dem mit dem Prager Frieden vetretenen Wege 
Alles für Preußen erreichen, was es für die deutſche Sache 
zu leiſten hal, wenn es nur die ganze Kraft der Freiheits⸗ 
entwickelung daran ſetzt, denn durch dieſe läßt ſich in unſerer 
Zeit mehr erreichen, als durch blutige Kriege. 

Daß dieſe Ueberzeugung vor dem Kampfe auch in Preußen 
lebendig war, beweiſen die Schritte, welche vor dem Beginn 
deſſelben Graf Bismarck that. Am 11. Juni theilte das 
preußiſche Cabinet den deutſchen Regierungen die Grund⸗ 
lage einer neuen deutſchen Bundesverfaſſung mit, 
welche nach dem Ausſchluß Oeſterreichs aus dem Bundesge⸗ 
biet und mit einem Parlament vereinbart werden ſollte. 
Nach der Auflöſung des alten deutſchen Bundes durch Preußen 
am 14. Juni veröffentlichte der preußiſche „Staatsanzeiger“ 
eine Proclamation, in welcher die Saen eines deutſchen 
Parlamentes als der erſte, entſcheidende Schritt zur Befrie⸗ 
digung der nationalen Forderungen bezeichnet wurde. „Die 
Grundlage des Bundes, die lebendige Einheit der 
deutſchen Nation, iſt geblieben, und es iſt die 
Pflicht der Regierungen und des Volkes, für dieſe 
Einheit einen neuen, lebenskräftigeren Ausdruck zu 
finden.“ — An dieſen Ausſpruch wollen wir jetzt den Grafen 
Bim arck erinnern. Er hat fein Programm noch nicht aus⸗ 
geführt und deshalb die Pflicht, auf deſſen Erfüllung zu 
denken. Die Bedingungen der Ausführung ſind verändert; 
das Ziel iſt aber daſſelbe geblieben, und es kommt nur dar⸗ 
auf an, daß die rechten Hebel dafür in Bewegung geſetzt wer⸗ 
den, dann werden wir es auch erreichen. 


* Berlin, 2. Juli. Die Mittheilung der „Prov. 
Correſp.“ über den Grafen Bismarck wird von der „Nat.⸗ 
Ztg.“ dahin ergänzt, daß es ſich nicht nur um einen Urlaub 
überhaupt handelt, ſondern um eine fpecielle Dispenſation 


von den Geſchäften als Miniſterpräſident. Während nämlich 


bei früheren Beurlaubungen Graf Bismarck in Bezug auf 
alle wichtigen Angelegenheiten in fortwährendem Rapport 
mit den Miniſtern blieb und erhebliche Entſcheidungen nicht 
ohne ſeine Mitwirkung getroffen wurden, ſoll ihm augen⸗ 
ſcheinlich auch dieſe Belaſtung während der nächſten Monate 


abgenommen und die Staats ⸗Miniſterial⸗Entſcheidungen ohne 


ihn getroffen werden. Dieſe Nachricht hat, obwohl man 


längſt auf den Eintritt einer ſolcher Wendung vorbereitet fein 


mußte, doch großes Aufſehen erregt. In der „Lib. Correſp.“ 
wird das Bedenken der Fortſchritkspartei ausgeſprochen, daß 
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Graf Bismarck ſich fortan nur um die auswärtigen Ang 


Icyeuheiten Preußen brtümmmen uu pte tunere 


Grafen Eulenburg überlaſſen werde. Es wird an den Aus- 
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ſpruch Bismarcks bei der Finanzdebatte erinnert, daß er 
„kühl bis ans Herz binan” den Verhandlungen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes über die Finanzangelegenheiten entgegenſehe. 
Graf Bismarck mag dabei jedoch ſeine künftige Stel⸗ 
lung im Auge gehabt haben, die ihn über das 
preußiſche Staats miniſterium ſtellt, dabei kaun er ſich 
aber unmöglich der Verpflichtung überhoben gedacht haben, 
für Preußens Fortentwickelung ebenſo wie für die des übri⸗ 


Schrift „über die Seer des Friedens“, welche in Straß⸗ 
burg im 9. Jahre der Republik erſchien, ſehr deutlich hervor. 
Es heißt darin von Max Joſeph, der dem Lande als neuer 
Regent aufgedrungen werden ſolle, habe das Volk nichts 
Gutes zu erwarten. „Wo follte der die Regierungskunſt ge⸗ 
lernt haben? Etwa bei ſeinen ehemaligen Maitreſſen oder 
vielleicht unter ſeinen Soldaten, die er nicht einmal zu com⸗ 
mandiren verſteht? Kenner behaupten, daß er in der Mili⸗ 
tair⸗Wiſſenſchaft höchſtens einem öſterreichiſchen Corporal 
die Waage halte.“ „Wir haben während des franzöſiſchen 
Krieges ſchon zweimal die Erfahrung gemacht, daß wir auch 
ohne ſolche Regenten leben können, da ſowohl im Jahre 
1799 wie 1800 faſt alle deutſche Regenten bei S 
der Franzoſen zu ihrem eigenen Schimpf und Schande da⸗ 
vongelaufen find.” — „Es iſt eine ewige und unwiderſteh⸗ 
liche Wahrheit, daß ein ſchwacher Fürſt nie weiſe Staats⸗ 
räthe wählen und von den vorhandenen nie einen nützlichen 
Gebrauch machen wird, wenn ſie nicht die Macht haben, auch 
ohne ihn zu handeln. Gute und weiſe Räthe wachſen nicht 
wie die Pilze. Sie zu wählen und zu bilden, erfordert viel 
Geſchicklichleit und großen Verſtand. Und ſollte auch ein 
ſchwacher Fürſt wirklich durch Zufall dergleichen finden, ſo 
werden ſie ihm nichts helfen.“ — „Die alte Verfaſſung 
iſt nicht für den größeren Theil der Nation oder zum 
Beſten derſelben, ſondern bloß für die privilegirten Stände 
geſchrieben worden.“ 2 

„Iſt es nicht höchſt ungereimt, daß man lieber die thö⸗ 
richten Launen, die oft unverſtändigen Befehle eines einzigen, 
oft ſchwachſinnigen Regenten und ſeiner Miniſter anbetet, 
als ſich ſelbſt vernünftige Geſetze zu geben, welchen man allein 
Gehorſom ſchuldig ift, und wodurch Leben, Eigenthum und 
Menſchheitsrechte geſichert werden?“ 

„Wenn einſt die ganze Nation in einen wahr⸗ 
haften Verein zuſammentreten wollte, ſo würden 
die Regenten jedenfalls andere Saiten aufziehen 
mäfjen. Das Volk würde ſich dann nicht mehr nach 
Willkür ſeines Regenten zur Sklaverei erniedrigen 
laſſen und ſein Hab, ſein Gut und Blut und deſſen 
sh jo ſchlechterdings in die Schanze 
chlagen.“ 

Die Idee der nationalen Einheit war hiernach auch in 
dieſen Republikanern lebendig, und es konnte den Nachkom⸗ 
men derſelben nicht ſchaden, wenn ſie an das kräftige, energifche 
Denken ihrer Väter erinnert würden. Der Reichsgraf Mont⸗ 
gelas würde ſeinem Lande einen weſentlichen Dienſt leiſten, 
wenn er die Denkwürdigkeiten ſeines Vaters drucken ließe, 
oder fie wenigſtens den Geſchichtsferſchern zur Benutzung 
überließe. g 
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gen Deutſchlands zu ſorgen, denn beide entſprechen einander 
und von beider Zuſammengehen hängt die deutſche Politik 
ab. Wir können deshalb auch die Anſicht der „Lib. Correſp.“ 
nicht theilen, daß die Stellung der nationalliberalen Partei 
zu dem Grafen Bismarck ſich ändern müſſe. Sie hat durch 
ihre Oppafition in den Finanzangelegenheiten gezeigt, was 
fie für die innere Reform verlangt, und wenn jetzt Graf 
Bismarck eine größere Macht für die deutſchen Angelegen⸗ 
heiten verlangt, ſo kann dies für die liberale Fraction nur 
ein Sporn ſein, den Grafen Bismarck zu erneuter Wirkſam⸗ 
keit für die Einigung Deutſchlands aufzufordern und ihn 
darin zu unter ſtützen. 

— Der Bundesrath des Zollvereins wird ſeine 
Arbeiten noch nicht in dieſer Woche beenden können, da das 
zu erlaſſende neue Vereins⸗Zollgeſetz zu feiner Invollzugſetzung 
einer ganzen Reihe von Ausführungsbeſtimmungen bedarf, 
deren Erledigung natürlich keinen Aufſchub geſtattet, doch 
haben die betreffenden Punkte nur ein zollamtlich⸗techniſches 
Intereſſe. Auch das Zuckerſteuergeſetz bedarf zu ſeiner Aus⸗ 
führung einer Vollzugsverordnung des Bundesraths. 

— Abermals hat eine jener franzöſiſchen Geſellſchaften, die 
ſich den Erwerb von Kohlendergwerken im rheiniſch⸗weſtphäli⸗ 
ſchen Becken zur Aufgabe geftellt haben und hinter welchen viel⸗ 
fach die franzöſiſche Regierung geſucht worden iſt, eine ſelche Er⸗ 
werbung im Dortmunder Oberbergamtsbezirk gemacht. Die 
Bociste anonyme des Marbonnages du Nord, welcher 
Fürſt Auguſtin Galitzin, Graf de Rochechouart und Paul 
Mercier angehören, hat die Zeche Nordſtern angekauft und 
mit dem 1. Juli übernommen. — Die von Preußen in An⸗ 
regung gebrachte Erbauung eines Hoſpitals in Nokohama 
(Japan) hat bei allen Mächten das größte Entgegenkommen 
gefunden, und es ſteht zu erwarten, daß das Bundespräfidium 
das für alle Seefahrer höchſt erwünſchte Unternehmen der 
Vollendung entgegenführen wird. 

— Der Fournier'ſche Prozeß hat, wie ſich erwarten 
ließ, großes Aufſehen erregt. Die liberalen Zeitungen nicht 
nur in Berlin, ſondern auch in den Provinzen beſprechen die 
Sache, und äußern ihr Bedauern, daß ein ſo angeſehener 
Geiſtlicher wie der 70 jährige Conſiſtorialrath Fournier ſich 
zu einem ſolchen Mißgriff hat fortreißen laſſen. Man erſieht 
daraus, zu welcher Despotie die Orthodoxie führt, weun man 
ſich ihr hingiebt. Die „Magd. Ztg.“ berichtet über Fournier, 
daß es unter den jetzigen Paſtoren vielleicht nicht einen giebt, 
der fo viel weltmänniſche Abrundung hat, wie er. Um fo 
ſchlimmer, müſſen wir dabei ausrufen. Fournier wird die 
Sache bis zur höchſten Inſtanz treiben, zugleich aber willens 
fein, fein Amt, falls es ihm nicht genommen wird, nie⸗ 
derzulegen. 

— Das General⸗Poſt⸗Amt! macht bekannt: „Zur Cou⸗ 
vertirung von Briefen ſind Seitens einzelner Abſender in neuerer 
5 ſolche Couverts in Anwendung gebracht worden, deren Ruck⸗ 
eite noch mit Empfehlungen oder Ankündigungen verſchiedener 
Geſchäfts⸗Firmen bedruckt iſt. Nach § 3 des Reglements darf 
auf der Außenſeite von Poſtſendungen außer den auf die Be⸗ 
förderung oder Beſtellung bezüglichen Angaben und außer dem 
Namen oder der Firma des Abſenders keine, einer brieflichen 
Mittheilung gleich zu achtende Notiz enthalten ſein. Da ſich 
Empfehlungen und Ankündigungen der gedachten Art als brief⸗ 
liche Mittheilungen characteriſiren, ſo können Couverts der oben 
bezeichneten Einrichtung bei Poſtſendungen nicht zugelaſſen werden.“ 

Mainz, 29. Juni. [Ein Polizeiſtückchen.] Der Re 
dacteur des „Mainzer Anzeigers“ erzählt, 1 n Künſtler 
= ‚habe ihn heute zu ſich rufen laſſen, um ihm im Auftrage des 
Kreisratbs feng die Eröffnung zu machen: die Haltung feines 

Blattes müſſe eine andere werden oder man werde ihn aus ber 
Stadt ausweiſen. Die „Heil. Landeszeitung“ begleitet dieſe Mit⸗ 
theilung ſtatt allen Commentars mit der kurzen Frage: „Stehen 
wir unter der Herrſchaft der Preſe a oder ſtehen wir unter der 
Herrſchaft der Geſetze? Die Preſſe iſt frei und die Cenſur auf⸗ 
gehoben. Wenn man glaubt, ſich über den „Anzeiger“ beklagen 
zu müſſen, ſo ſtelle man ihn vor Gericht.“ 

Oeſterreich. Wien, 1. Juli. [Das Concil. 
Verſchiedenes.] Graf Beuſt ſoll Anlaß genommen haben, 
der Curie ganz unumwunden darzulegen, wie das Verhalten 
Roms zu den zwiſchen dem öſterreichiſchen Staate und deſſen 
Episcopat obſchwebenden Differenzen wenig geeignet ſei, das 
Vertrauen der dieſſeitigen Regierung zu den eventuellen Con⸗ 


darauf beſtehen müßte, irgend welche Anhaltspunkte bezüglich 
des Programms der Verſammlung zu kennen, bevor es über 
Beſchickung oder Nichtbeſchickung derſelbhen ſich entſcheiden 
könnte. Graf Trautmansdorf ſoll angewieſen worden ſein, 
in dieſem Sinne im Vatican Erklärungen abzugeben. — 
Aus Peſt wird berichtet: Der Provincial des Piariſten⸗ 
Ordens drohte in einem Schreiben an den Ofener Magiſtrat 
mit Abberufung der an den Ofener Elementarſchulen ‚Bere 


neun Clauſeln erledigt, nachdem einzelne unweſentliche Abän⸗ 
derungen beliebt worden. 

Frankreich. Paris, 30. Juni. [Bon der Kammer. 
Arbeit der Gerichte. Verſchiedenes.] Die Mitglieder 
der Oppoſition ſind übereingekommen, ſich wöchentlich einmal 
in immer wechſelnden Lokalen zu verſammeln. In der erſten 
dieſer Zuſammenkünfte ſoll, gegen die Anſicht Picards, be⸗ 
ſchloſſen worden ſein, die Unvereinbarkeit des Deputirten⸗ 
Mandats mit den Functionen eines kaiſerlichen Kammerheren, 
Münz⸗Directors und vom Staate ernannten Gouverneurs 
des Credit Foncier aufzuſtellen, reſp. in den Prüfungsdebatten 
zu vertheidigen. Dieſer erſten Verſammlung wohnte auch Thiers 
bei, der von den neuen Deputirten, u. A. auch von Bancel, 
mit ausvehmender Freundlichkeit begrüßt wurde. Letzterer 
ſagte zum Exminiſter, daß er es perſönlich ungemein bedauert 
haben würde, falls Thiers nicht wieder gewählt worden wäre, 
da er ihn für abſolut nöthig in der Kammer halte. Aus 
dieſen Dispoſitionen läßt ſich ſchon jetzt der Schluß ziehen, daß 
die Regierung ſich täuſchte, indem ſie auf eine offene Spaltung in 
der Linken rechnete, welche die „Unverſöhnlichen“ in entſchiedenen 
Gegenſatz zur Politik Thiers' und ſeiner Freunde ſetzen würde. 
— Wie man verſichert, hat ſich ein wirkliches und „ganz 
mächtiges linkes Centrum“ gebildet, das ſchon 50 Mitglieder 
zählt und heute Abend Sitzung bei Beame hält. Zu dem⸗ 
ſelben gehören Segris, de Dalmas, Talhouet, Emil Ollivier 
u. m. A Es hat bereits eine Interpellation über die inneren 
Angelegenheiten redigirt, welche dieſer Tage bei der Kammer 
eingereicht werden wird. Die Linke verſammelt ſich heute 
Abend, um ihre Rollen bei der Discuſſion über die Prüfung 
der Wahlen zu vertheilen und mehrere Interpellationsgefuche 
zu redigiren. — Von den Oppoſitionswahlen werden vier 
angegriffen, von den Regierungswahlen 40, außerdem wird 
noch eine ganze Kategorie von Wahlen beanſtandet werden, 
obgleich gegen den Waͤhlact nichts vorliegt. — Die Gerichte 
haben viel zu thun. Ueber 50 Journale ſind unter Anklage 
geſtellt. Wiederum ſind mehrere Provincialblätter, wie 
der Liberal du Centre, das Journal Democratique 
du Havre, die Ligne Directe von Dieppe ıc, ge 
richtlich mit Geld⸗ und Gefängnißſtrafen belegt. — 
Von den während der nenlichen Straßenkrawalle verhafteten 
Perſonen find wieder 10 zu Gefängniß von z bis 6 Mona⸗ 
ten verurtheilt worden. Das Verhör der übrigen wird in 
Mazas eifrig fortgeſetzt. — In den politiſchen Kreiſen legt 
man jetzt weniger Gewicht auf die Velleitäten der Kriegs⸗ 
partei. Dieſe hat jetzt eine von der öffentlichen Meinung ge⸗ 
tragene Majorität der Kammer gegen ſich. Die innere Polis 
tik iſt übrigens ganz obenauf, und die Regierung wird den 
Rechenſchaftsforgerungen nicht ausweichen können. — Per⸗ 
ſigny hat einen neuen, ſechs Seiten langen Brief an den 
Kaiſer geſchrieben. Der Staatsminiſter Rouher thut, als 
wäre er von je her ein Vertheidiger der conſtitutionellen 
Freiheiten geweſen. Man hält ſeine Stellung für bedroht und 
Thiers ſagt von ihm: „Dieſes Wild hat Blei in den Flü⸗ 
geln.“ — Aus Nimes meldet ein Telegramm, daß durch eine 
Exploſton in den Gruben von Beſſeges (im Gard⸗Departe⸗ 
ag) acht Arbeiter verſchüttet und dreizehn verlegt wor⸗ 
den ſind. 

— 1. Juli. Wie an gut unterrichteter Stelle verlautet, 
werden Ollivier, Segris, Buffet und andere der Tiersparti 
angehörige Deputirte am nächſten Sonnabend im geſetzge⸗ 
benden Körper eine Interpellation einbringen, worin die 
Regierung auf die Nothwenpigkeit hingewieſen wird, den Ge⸗ 
fühlen des Landes Genugthuung zu geben dadurch, daß fie 
dem geſetzgebenden Körper mehr Einſluß auf bie Leitung ver 
Ungrlegenheiten des Landes einräumt. — Die „Preſſe“ mel. 
det, daß der Kriegs miniſter die Vertheilung von Militär⸗ 
effecten an diejenigen Soldaten, welche auf ein halbes Jahr 


beurlaubt werden können, ſuſpendirt habe. Das Blatt er⸗ 


kennt in dieſer Anordnung die Abſicht, den Effectivbeſtand 
der Armee auf das Aeußerſte zu beſchränken. 

Nußland und Polen. [Höhere Schulen in 
Polen.] Nach der „Pet. Börſ.⸗Ztg.“ iſt am 21. Juni der 
Vorſchlag des Unterrichtsminiſters, Grafen Tolſtoi, die 
deutſche Hauptſchule in Warſchau in eine Univerſität umzu⸗ 


dlsbeſchlüſſen wachzurufen, und daß Deſterreich daher auch geſtalten, in Nowe⸗Alexandria (Bulawa) eine Ackerbauſchule 


zu errichten und das Lodzer Real⸗-Gymnaſium in eine höhere 


Handwerkerſchule umzuändern, vom Kaiſer genehmigt worden. 


Abſicht, 


renden Piariſten⸗Profeſſoren, wenn die Commune auf Ein⸗ 


führung der confeſſionsloſen Schulen beharre. — Das 
Schwurgericht ſprach mit 6 gegen 6 Stimmen den wegen 
eines die Revolution glorificirenden Artikels angeklagten 
Redacteur des „Nepszava“ frei. — Der Eigenthümer des 
„Sprudel“, als Zeuge zu einer bezirksgerichtlichen Verhand⸗ 
lung vorgeladen, wird wegen Nichtnamhaftmachung des 
Autors einer Carlsbader Correſpondenz mit Arreſt bedroht. 
Derſelbe wendete ſich telegraphiſch an den Juſtizminiſter Herbſt 
um Abhilfe. — Eine Volksverſammlung in Linz, von 
ca. 4000 Perſonen aus allen Ständen beſucht, hat eine Re⸗ 
ſolution angenommen, die ſich ſehr ſcharf gegen den Biſchof 
von Linz und die clericale Partei im Allgemeinen ausſpricht 
und erklärt: „Es iſt Pflicht der Regierung, die in den Staats⸗ 
grundgeſetzen dem Volke gegebenen Rechte und Freiheiten zu 
ſchützen und zu erweitern, und die reactioären Umtriebe der 
clericalen Partei mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln 
zu bekämpfen. Als nothwendigſte Maßregel verlangt daher 
die Volksbverſammlung vor Allem die völlige Beſeitigung des 
Concordates“. 

England. London, 30. Juni. [Das Haus der 
Lords] bot geſtern Abend, weder von außen noch von innen 
betrachtet, den großartigen und glänzenden Anblick dar, wie 
es ſeiner Zeit bei den Verhandlungen über die zweite Leſung 
der iriſchen Kicchenvorlage der Fall war. Es iſt allerdings 
natürlich, daß ein Redekampf über die allgemeinen Geſichts⸗ 
punkte, die großen Grundſätze eines ſo wichtigen Geſetzes 
einen ungleich ſtärkeren Zauber ausübt, als die Ver⸗ 
tiefung in die mehr oder minder trockenen Einzelheiten 
des Entwurfs, welche das Kennzeichen einer Aus: 
ſchußberathung zu ſein pflegt. Das Amendement des Erz⸗ 
biſchofs von Canterbury wurde mit einem Stimmenverhält⸗ 
niſſe von 130 zu 74 angenommen; es ſchiebt den Zeitpunkt 
der Entſtaatlichung von Januar 1871 auf Jannar 1872 hin. 
aus. Einige andere Amendements, von Lord Mord im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit der Regierung geſtellt, bezogen ſich auf die 
Befugniſſe der zur Verwaltung des Kirchenve mögens einzu⸗ 
ſetzenden Commiſſion, ſie wurden ohne Widerſtand angenom⸗ 
men. Als das Haus ſich um Mitternacht vertagte, waren 


> 
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Die Statuten der Warſchauer Univerſität werden die der 
andern Landes⸗Univerſitäten fein. Die Borlefungen werden 
ſelbſtverſtändlich in ruſſiſcher Sprache gehalten werden. Die 
in Wilna eine griechiſch⸗rechtgläubige geiſtliche 
Akademie zu gründen, ſcheint einſtweilen wegen Bedenllich⸗ 
keiten von Seiten des heiligen Synods nicht zur Verwirk⸗ 
lichung zu kommen. 

Belgien. Brüſſel, 1. Juli. Der Vicekönig von Egypten 
traf ſo eben hier ein. 

Türkei. Conſtantinopel, 1. Juli. Wie der „Impar⸗ 
tial de Smyrne“ meldet, hat der Generalgouverneur von 
Syrien den Stamm der Beni Sakhre am todten Meere 
unterworfen, bis wohin die türkiſchen Truppen noch nie zus 
vor gedrungen waren. Zum erſten Male wurden die Türken 
auf dieſem Feldzuge von 400 berittenen Druſen unterſtützt. 


Serbien. Kragujevatz, 2. Juli. [In der Skupſch⸗ 
tina] legte der Miniſter des Innern den Entwurf einer neuen 
Verfaſſung vor. Der Miniſter gab zugleich Erläuterungen, 
welche von dem Hauſe beifällig aufgenommen wurden. Es 
wurde darauf ein Ausſchuß zur Berathung und Berxichter⸗ 
ftattung über den Entwurf niedergeſetzt. Derſelbe räumt der 
Skupſchtina den gleichen Antheil an der Regierungsgewalt 
ein, wie der Krone. (W. T.) 

Amerika. Washington, 1. Juli. [Die Staats⸗ 
ſchuld] hat ſich nach dem fo eben veröffentlichten Ausweiſe 
um 163 Mill. Doll. vermindert. Der Münzvorrath des 
Staatsſchatzes beträgt 80 Mill., der des Papiergeldes 37 
Mill. Doll. (N. T.) 


Danzig, den 3. Juli. 

* (Der Magiſtrat zu Stettin] beabſichtigt, wie 
wir hören, Stettin mit einem Canalſyſtem zu verſehen 
und hat die betreffenden Borverhandlungeu bereits eingeleitet 
Zur Benutzung bei letzteren wünſcht derſelbe die bezüglichen 
Materialien vom hieſigen Magiſtrat zu erhalten und hat ein 
dahin zielendes Geſuch an dieſen gerichtet. 


Das neueſte „Bundesgeſetzblatt“ verkündet die Ges 
werbeordnung. Dieſelbe iſt am 21. Juni vom Könige vollzo⸗ 
gen und tritt am 1. October in Kraft. 

*[Statiſtiſches.] Vom 
32 Knaben, 36 Mädchen, zuſammen 68; excl. 3 
ben: 16 männl., 21 weibl., zuſammen 37 Weesen. und zwar: unter 1 
Jahr 8, von 1 10 J. 8, 1120 J 2, 0 J. 2, 31—50 
J. 2, 51-70 J. 8, über 70 J. 7. Den hauptſächlichſten Krank⸗ 
heiten nach ſtarben 1 an Lebensſchwäche, 5 an Krämpfen, 3 an 


Todtgeb. Geſtor⸗ 


d. & ae” 
25. Juni bis 1. Juli incl. find geboren: 


Aus dem Handels⸗Miniſterium ift der 


Durchfall, Lan Bräune, 1 an gaſtriſch⸗nervöſem Fieber, 1 an 
catarrhal. Fieber, 1 an Schwindſucht, an Lungenentzündung, 
2 an Unterleibsentzündung, 2 an Schlagfluß, 2 an Gehirnkrank⸗ 
heit, 3 an anderen entzündlichen Krankheiten, 3 an anderen 
chroniſchen Krankheiten, 5 an Altersſchwäche, 3 an Waſſerſucht, 
1 unbekannt. Es ſind mithin 31 mehr geboren als geſtor ben. 


Marienwerder, 2. Juli. [Theater. Schwurgericht. 
Eiſenbahn⸗Comité.] Herr Theater⸗Director Wölfer iſt geſtern 
hier eingetroffen und wird heute mit dem Benedix'ſchen Luſtſpiel 
„Aſchenbrödel“ das Sommertheater eröffnen. Der Geſellſchaft 

eht ein guter Ruf voran, und es wäre zu wünſchen, daß ihr 
urch die eben eingetretene Ferienzeit und durch zu gutes Wetter 
— da fie im Saale des Schügenpaufes ſpielt — kein zu großer 
Abbruch geſchähe. Gleichzeitig hat Herr Director Kullack im 
Lokalblatte bekannt gemacht, daß er Mitte September d. J. mit 
einer größtentheils neu engagirten Opern⸗, Schauſpiel⸗ und Ballet⸗ 
Geſellſchaft das hieſige Stadttheater eröffnen m Doch ſteht 
es noch dahin, ob ihm oder ſeinem Mitbewerber, Herrn Wölfer, 
dieſe Bühne überlaſſen werden wird. — In dieſer Woche hat die 
Schwurgerichtsperiode ihren Anfang genommen. Ueber den inter⸗ 
eſſanteſten Fall wurde heute verhandelt. Er betraf die Frau 
Niklewska geb. Majewski aus Gogolewo, welche bekanntlich im 
December v. J. ihrem Ehemann, mit dem ſie in Unfrieden und 
getrennt lebte, als er in Begleitung des Polizei⸗Commiſſarius 
chienen war, um ſeine Kinder zurückzufordern, im Weggehen 
auf der Treppe einen Meſſerſtich in die Bruſt verſetzte, der ſeinem 
Leben nach wenigen Minuten ein Ende machte. Die Anklage 
lautete auf vorſätzlichen Todtſchlag, und wurde die Mörderin dem⸗ 
a nach ſiebenſtündiger Verhandlung, welche ein ſchauderhaftes 
ild ſittlicher eg entrollte zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt. 83 Vertheidiger fungirte der ſeit April 
hier angezogene Herr Rechtsanwalt Fülleborn — Das hieſige 
Eiſenbahn⸗Comits hat feine, wie gemeldet, zu vorigem Sonntag 
beabſichtigte Reiſe nach Danzig Verhinderungen wegen auf einen 
andern noch unbeſtimmten Tag verſchieben müſſen. 
[Die Vereinigung der weſtpreußiſchen Ober⸗ 
Poſtdirectionen! iſt noch nicht ſo nahe bevorſtehend, wie bie 
„Kreuzzeitung“ zu melden beliebte. Dieſelbe wied früheltens Im 
Laufe des nächſten Jahres bewirkt werden. (Nog.⸗Z.) 

— [Verurtheilung.] Geſtern wurde der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Langer aus Löbau vom Schwurgerichte wegen Brand⸗ 
ſtiftung zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Graudenz, 2. Juli. ['Todesurtheil.] In der Nut en 
Sitzung des Schwurgerichts wurde Knecht Friedrich üller 
aus Villiſaß, der den Knecht Stahnke, um deſſen Stelle zu er⸗ 
langen, erſchlagen hatte, zum Tode verurtheilt. & ) 

+ Thorn, 2. Juli. [Commerzielles. Zur Ernte.] 

1 andelefammer auf eine 
Beſchwerde, den dieſſeitigen Handelsverkehr mit Polen betreffend, 
folgender Beſcheid jugegangen ; „Die Handelskammer hat in ihrem 
Bericht vom 29 März c. ſich darüber beſchwert, daß entgegen 
den Beſtimmungen in den Art. 4 und 47—52 des Regulativs über 
die Beſteuerung des Handels⸗ und Gewerbebetriebes im ruſſiſchen 
Kaiſerrriche, dieſſeitigen Geſchäftsleuten beim Ankauf von Waa⸗ 
ren der im Art. 4 bezeichneten Art zum Export von den ruſſi⸗ 
ſchen Behörden der Nachweis eines Gilden⸗Patents abverlangt 
und daß außerdem bei der Ausfuhr ſolcher Waaren auf der 
Weichſel von den Exporteuren ein Chauſſeezoll gleichwie von ruſſi⸗ 
ſchen Unterthanen erhoben worden ſei. Wenn auch die Auf⸗ 
faſſung, daß das Verlangen eines Gilde⸗Patents Seitens der 
Behörde mit den Beſtimmungen des Regulativs nicht in Einklang 
flehe, ſich nicht ohne Ausſicht auf Erfolg wird vertreten laſſen, 
ſo kann doch eine Interceſſion auf diplomatiſchem Wege erſt dann 
eintreten, wenn beſtimmte Fälle unter genauer Darlegung des 
Sachverhaltes 0 werden, in welchen die qu. Anforderung 
Seitens der ruſſiſchen Behörden geſtellt und durchgeführt worden 
iſt. Ich (der Herr Handelsminiſter) ſtelle anheim, wenn ſolche 
Fälle vorliegen, ſie zu meiner Kenntniß zu bringen.“ Die Hans 
delskammer kann und wird derartige Fälle mittheilen. — Die 
durch den anhaltenden Regen gerechtfertigte Beſorgniß der Guts⸗ 
beſitzer unſerer Gegend um ihre Rübſen⸗, Heu⸗ und Kleee Wer 
ſeit vorigen Sonntag ein Ende genommen. Seit jenem 


bringen beſagter landwirthſchaſtlicher Producte höchſt günſt 
5 3 3 

ierbrauerei.] Die heutige „Königsb. Hart. Ztg.“ ſchreibt: 
„Es hat viel Jubſg hallen kg e ee 
regt, daß die Nummer der „Danziger Zeitung“, welche die 
projectivte Gründung der Ponarther Aeclfen-Bierbrauerei 
einer Kritik unterwirft, plötzlich aus faſt allen hieſigen 
öffentlichen Localen und ſogar aus den beiden Leſe⸗ 


cabinetten der Börſenhalle verſchwunden iſt. It. 


das — fo fragt man mit Recht — die gebührende Achtung, 
die man der freien Preſſe ſchuldet? Oder ſoll etwa die Vers 
nichtung von ein paar Zeitungsexemplaren als eine Wider⸗ 
legung jener eingehenden Beurtheilung betrachtet werben? 
Dann freilich — meint das Publikum — ift Niemand wet 
fer als der Vogel Strauß, der den Schnabel unter ſeine Fe⸗ 
dern ſteckt und ſich dadurch von der übrigen Welt ungeichen 
glaubt.“ Die „K. H. Z.“ ſieht ſich in Folge deſſen veranlaßt, 
die Königsberger Correſpondenz in No. 5514 der „Danziger 
Zeitung“ wörtlich abzudrucken. 

Die Kronprinzeſſin hat dem oſtpr. Gren.⸗Regt. 
No. 1 eine prachtvolle Fahne überggichen laſſen. 

Der Landtags marſch Graf zu Eulenburg 
erläßt heute eine öffentliche Erklärung, nach welcher er die 


— 


Aufforderung zu einem ſtändiſchen Empfangsfeſt für den 


König in Folge des offenen Briefes der HH. Käswurmm 
und Gen zurücknimmt. Er ſagt: „Was mich beſtimmte, 
die Aufforderung ergehen zu laſſen, war mein, von den Ver⸗ 
trauensmännern getheiltes Gefühl, daß die Provinz es ſich 
nicht werde verſagen wollen, ihrem Königl. Herrn die Geſin⸗ 
nung der Treue und Dankbarkeit in einem Moment darzule⸗ 
gen, wo Se. Mai. die Provinz, welcher Allerhöchſtdeſſen lan⸗ 
desväterliche Fürſorge im vorigen Jahre vorzugsweiſe zuge⸗ 
wendet war, zum erſten Male ſeit der Krönung und ſeit den 
glorreichen Exeigniſſen der Zwiſchenzeit wieder mit Seinem 
Beſuche beehrt. Bei den Herren Verfaſſern der erwähnten 
offenen Autwort hat das Gefühl keinen Anklang gefunden. 
Den Vorwurf der Iloyalität auf's Entſchiedenſte zurück⸗ 
weiſend, erklären ſie, daß eine Scheidewand ſie vom Herzen 
des Königs und von einem für Se. Maleſtät zu ver⸗ 
anſtaltenden Feſte fern halte. Solche Erklärungen 
von Mitgliedern des Provinziallandtages verhindern mich, 
die Angelegenheit ferner in meiner Eigenſchaft als Landtags⸗ 
marſchall zu betreiben. Nach eingeholter Genehmigung Sr. 
Maj. des Königs nehme ich meine Aufforderung vom 8, d. 
M. hiermit zurück.“ 8 

* [Der Bürger: und Bauernfre und] wird auch in 
dieſem Quartal erſcheinen und ſind die im Kreiſe Gumbinnen in | 


böswilliger Weiſe verbreiteten Gerüchte feines Eingehens unbe⸗ 
— Der General der Infanterie z. D. v. Werder, früher 
Comm. des I. Armeecorps, iſt am 30. Juni in Potsdam geſtorben. j 


gründet. 
[Ernennung] Der Baumeifter Modeſt zu Johannis⸗ 
burg iſt zum Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die bisher 


commiſſariſch verwaltete dorlige Kreis⸗Baumeiſterſtelle definitiv 


verliesen worden. 

Bromberg, 2. Juli. [Der landwirthſchaftliche 
Central⸗Verein] für den Neszdiſtrict veranſtaltet am 9. und 
10. Juli c. eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und 
Geräthe im Garten des neuen Schützenhauſes. Der Zwed dieſer 
Ausſtellung, mit welcher keine Prämiirung verbunden iſt eht = 
dahin, zu zeigen, auf welcher Stufe der Entwickelung die Fus 5 


＋ 
haben wir eine anhaltend warme Witterung, welche ung = 
10 3 


[Die Ponarther Actien⸗ 


— 


2 


— 


5 


oh ſchaftlicher Maſchinen in Bromberg und den 
ten des Vereins bezirks ſich befindet. Der Central⸗ 
cht ſich namentlich von der hierdurch deb chen Wund 
erührung der Fabrikanten mit den practi ſchen Land⸗ 
günſtige Erfolge. (Brb. Ztg.) 


. ber Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Juli. Aufgegeben 3 Abr 20 Min. 
Angekommen im Danzig 4 Uhr. 


Letater 


651 


Latzte: Cs. 


34 Woſtpr. Pfantor 71%8 713 


ig keit ur weſtpr. 85 701% 707% 
Ri c it fehlt 14% do. 0. 8 
1 5 563 Lombarden 1401 139% 
Lomb. Prlor.⸗Ob. 239 239 
en Deltr Nation.⸗Ank. 57% 576/8 
Oeſtr. Banknoten 82/8 SI 
3 1 a Se Pose 70 
AJiauli⸗Augu merikaner 8 
5 bee 5 Jun, Rente 55½ 54¼ 
41% de. anz, Priv. B et. — 105 
atsſchuldſch. 8 6.24% 6.248 


nds 
rankfurt, 2. Juli Fel 1 Schluß der Börſe etwas 
8 ER En eneaoht, J 1860er Loses 868, Staatsbahn 3521, 
x Lombard en * Silberrente 573, Amerikaner 868. 
ien, 2. Juli. ffiz. Schlußcourſe. Rente 62, 80, 
ankactien 745, 00, Natisnalanleihe 71, 00, Creditactien 278, 10, 
zu 124, 75 Silbercoupons 121, 35, 1860er Looſe 105, 10, 
* i Juli. In der heute ſtattgehabten Ziehung der 
Grebitloofe "fiel der Hauptgewinn von 200, auf Nr. 92 
der Serie 2560, der Gewinn von 40,000 % auf Nr. 44 der Serie 
1227, der Gewinn von 20 „000 . auf Nr. 18 der Serie 200; 
der Gewinn von 5000 2 auf Nr. 95 der Serie 3644, Nr. 3 
der Serie 2560, Nr. 5 der Serie 1490. Die übrigen nn 
ag find 146 354 901 1192 1193 9 5 1227 1251 1490 2058 
98 2560 3318 2 2 3576 3644 400 
Hamburg, 2 Zu (Betreihemartt] Weizen und 
Noggen loco und auf Termine Jen Weizen der Juli 5400 %# 
113 Bancothaler Br., 1124 Gd., er Auguſt⸗September 115 
b Br, 114 Gd, Eee Detober 116 Br., 116 Gd. 
Roggen 5 Ji 5000 4 100 Br. 99 Gd., Yr Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 91 0 Gd., dee Seer „October 88 Br., und Gd. 
Hafer dan. 2800 ſtille, loco 2483, r October 24%. Spiritus 
Juli⸗Auguſt 23%, er Auguſt⸗September 234. Kaffee 
b Me Zint leblos. Petroleum flau, loco 14, Yar uli 13%, 
Ver Auguſt⸗December 14 Br. — Sehr ſchönes Wetter. 
ee 2. Juli. e raffinirt, Standard white 
loco 6, Yr September 65, Juliabladung 64 G5 Lagerdeſtand 
58,975 Barrels, 28,513 Kiſten; Verſand 1 00 Barrels, 501 Kiſten. 
. feft. Umſag 180 Baden, ne Umſatz 2000 Ballen. 
en flau, auf . 110 B., (N. T.) 
Room, ſter dam, 2. Juli. e 7% 
Bien eis, ai age 5 unverändert, % October 203. 
ur ine I, dr October 744. Rüböl % Herbſt 
870 40 — Wetter bewölkt. 
1 ; Jul. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
de Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 10,520, Hafer 
Quarters. Weizen ſehr ruhig, nur eher billiger anzubrin⸗ 
9 Erde aber ruhig, Hof fer 90 — Me lſehr ruhig. 
Erbſen 


ul. etter milde. 
a, Conſols 924. 


8 chluß⸗Courſe. 
288. Falzen 5% Rente 53. Lombarden 203 
Aline: 8 


Fre 


5% Muſſen de "822 8. 5 
1802 841. Silber 604. ai Anleihe de 1865 44% 
Oo aumönifehe Anleihe 88 excel. 6% Ver. . Der 1882 Bit. 
Wechſelvotirungen: Berlin 6 285 Hamburg 3 Monat 13 Mk. 
111 Söilling. 5 * a. M. 1213. Wien 12 67} Kr. Ber 


tersburg 29 

i Liver bol, Jul. (Von Spriangmann & Co.) [Baumes 
5 wolle]: 5,000 Fr en Umſatz. Middl. Orleans 124, middl. 
2 ch 123, fair Dhollerah 910% middling fair Phollerah 
10, good middilng Dhollerah 9g, fair Bengal 8e, new 
. fair Domra 108, RN April⸗Verſchiffung 104. — Guter Markt. 
(Schlußbericht.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umlap, 
dabon für Speculatton und Export 400 Ballen. — Sehr feſt. 
1 2. Juli. (Wochenbericht vom 25. Juni b. 1. Juli.) 
Dochenumſatz: 1 davon amerikaniſche 36,490, davon für 
Suypeculation 18 600 für Export 18,640, für Handel 72,230, wirt 
Rider Export 10,443, Wochen⸗Import 26,160, Vorrath 332,420, 

davon ameritunifche, 188,340. 


Hafer guter 40 2 


4 


Naffinirtes, Type weiß, loco 453 Der Auguſt 50, r September 
2 5 7 75 x 1 80 December 5 N. T. 
ort, 1. Juli. = atlant, Kabel.) Su de 
Gold ⸗ 4010 301 (höchſter Cours 374, niedrigster 368), Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 1098, 6% 5 Anleihe der 1882 
1213, 6% Amerik. Anleihe Ir 1885 1173, 1865er Bonds 1193, 
10/40er Bonds 108, Illinois 1435, Eriebahn 304, Baumwolle, 
Middling Upland 341 Petroleum raffinirt 314, Mais 1.00, Mehl 
extra tat) 5.95—6.5 
Phil a 1 1 Juli. (Nr atlant. Kabel.) Petroleum 
raffinirt 3 
Danziger Bürfe, 
Amtliche Notirungen am 3. Juli. 
Weizen 5100 loco, Kur 7 5 andere ſchleppend, 
fein giant glaſig W es Fe. 540 —555 Br. 
„ 520 —530 „ 
500-510 „ 
rot 480 500 „ 
ordinair — 475 
09543651 Der N locb, ia at 12/4% , 429, 125/64 
Erbſen 15400 f fel. ine, en ar , 400-415 bezahlt, 
weiße Futter⸗ „ 385 —39 ahlt. 
Spiritus r 8000 % Tr. De 685 Re bezahlt. 
Petroleum 750 100 / loco, ab e 7% K, 97 
97 65 Auf Lieferung er Auguſt⸗September 74 . Br., 74 


rc dSledſall Yr Sack von 125% netto incl. Sack ab 
ahrwaſſer 5 16% r Br. u. Gd. 
Heringe Ar To. unverzollt locd, — — full brand auf Se 
zu „dt, September 13 Re Br., Großberger neue 68 %. B 
u. beza 
Stein kaßken Mr 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 
dungen 5 geſiebte hen 144%, Br., Schottiſche 
Masch 258 144 . b 
Die Aelteſten 1 Kaufmannſchaft. 


angig, den 3. Juli. [Bahnpreiſe.] 

Weizen 1 30/1 132/34 nach Qual von 89-914 9, 
hochbunt und feinglaſig 130% — 133/447 do. von 89 — 92 
ps, bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/1—132/3%/ do. von 
85 —88 5 ; Sn, 2 roth as TORE 
do. von 825—84 Ms, 9 Yr 85% Zollg 

9 5 128130 — 142770 besahlt 744.750.757 Yır 818 P. 

Erbſen 675-685 I N ! 

Gerſte, polniſche 105/109% 531 Sp bez., r 72 V, inländiſche 


nicht angeboten. 
, polnischer ordinärer 36 9% Yar 50%. 
Spiritus 163 bez. 


Getreide: Birke Wetter: Schön. Wind: NW. — Die 
heutige Frage für Weizen beſchränkte ſich vorzugsweiſe auf feine 
Qualitäten, vo abfallende Waare unbeachtet blieb. Verkauft 
ſind überhaupt 160 Be roth 129/304 72480, 135% Som 
mer 2. 500, bunt 1304 22 505, hellbunt 131/84 , 525, 
hochbunt glaſig 133, 1347 2 555, weiß 131% 2 502, 550 


Fe. 500-555 bez. 


%r 5100 /. — Roggen 445 130 123/47 FE. 429, 125/647 . 
436, 127% 2 444, 4 FL. 448 Yır 4910 A. Umſatz 
50 Gen. — Weiße Srbin Er 385, 390, 395, 400, 415 Jer 


* [Preiſe 128 Se und Heu.] Hur Stro — 8 be⸗ 
zahlt r Schock 7 


e ve den 2. Juli. 
m lWochenbericht.] Mit dem Schluſſe der vergangenen 
Woche wurde das Wetter von Tage zu Tage beſſer und iſt es ge⸗ 
enwärtig ſchön und warm; die Saaten haben ſich erholt, die 
artoffelfelder ſtehen üppig und ein 17 Theil der * — 
Befürchtungen für eine ſchlechte Ernte iſt 3 In En 
land hat ein ähnlicher Umſchwung der Witterung pleite 
gehabt, Conſumenten treten er in den Markt und Specu⸗ 
lanten ge ſich ferne. Die ſtattgehahte Preisſteigerung für 
Weizen hat wieder auf ege eben werden müſſen und iſt das gegen: 
wärtige Geſchäft ußerſt eſchränkt. 57 unſerem Markte konnte 
eine gleiche eaction in ausbleiben; wir Name die ganze 
Woche über ein flaues Geſchäft und nur mühlam konnten ca. 
650 Laſten Weizen zu ſucceſſive . 20 ermäßigten Preiſen unters 
gebracht * 1297505 wurde roth 133/4, 137% 42.495, 515, 
bunt 125, 1 52. 480. 500, 515, hellbunt 129, 131% 
Ku 527, 55 pochtunt 132% 2.537. weiß 132% JE 555, hoch⸗ 
nt nt olafg 13172, 135% 42.545, 5573, extra fein 132/34 FE. 
oggen in Folge der flauen auswärtigen Berichte täg⸗ 
fc im Preiſe 99 085 ſchließt bei einem Umſate von ca. 160 
Laſten 6—7 Der Schffl. ag 9 genen vergangene Woche 
122, 124, 1207 , 429, 433 Auf Juli⸗Lieferung iſt für 
123% am Sonnabende 2 470 bezahlt, ſeitdem nichts gehandelt. 
— Weiße Futter⸗Erbſen 2 390, 391 bezahlt. — Koch⸗Erbſen 
nicht offerirt gewefen. — 105, 109% Setfte . 320 verkauft. — 
Hafer nach Gualltät , 252, 240, 219, 213 178 5 — Von 
Spiritus wurden während der Woche ca 20,000 Ort. zugeführt 


5 


E ft Faßh., 18,645 St. Eisenbahn ſchw. 5 
uli. Garne, Notirungen der Pfun d zu 168, As. Ver 8000% verkauft. da 
5 ar 0 in, Ara ui Me Bi 19 0 ü a 1 = 1 un 5 E in, 2 5 ul G. 605 ) len 7 fe, warm und Wine, Bann, Solch, Landsberg, 6 do., 6 Laſt Faßh., 
9 eſtes innſt Or Mayo ule, | trod orden. — Beza 1 oggen 
Zi bee Oualftät wie ene ic. Lid. 60r Malk, Dr de und ur a oll . — Hafer nach Qualität 35 re 50 Zoll⸗x,. Bin: 383 ©. Ge bebe De ET 
China paſſend 181. — Stoffe, Rotirungen pr. S 81 * — Erbſen weiße, 62—66 % i Schfl. — Epirihus bei Partie Weinreid, 2 
. ee und Kirſchbein, Kock, do., 6 do., 750 St. 
Shirting, ima Ca ing Cloth do. 9 ur 1 Be nr 17 Yr 8000% 728 0 7 5.8) Pe bees 6,920 St. Eifenbahni bw. 
3 5 ik n printing Cloth 9 Pfd. 03 — Beſchränk⸗ Koi Kur ge 8, Sal 801 u ER gun 5 A re nn Er, Giienbabnihm. _____— Er Beate Dr, € Dev a Dape 
"Se 8, uli. (Sndirect,) 3% Rente = 7 talieniſche 85 Br. roiher 77 85470 Zolg. 1 75 52 nu 
SB 0 10 Sa 777, 0, e 2 0 Boll Be 4 5 niedri er, Yr 60% Zollg. 70 bis 7 Br., = Met tegrologifbe Beobachtungen. 
Saris, 2 Juli. Nabe der Juni 101,25, > ESeptems |-1942 72 9 bez, er Juni⸗Juli vr. 80% Boll. 5 % Br., 2 Sim in Ze, im! 8 
ber ⸗December 104, 00, Yır m April 104, 50. Mehl 71 #5 Gd., e Juli⸗Aug. 7 80% Bell. 647 N05 N, 63 Fr. ai tand 8 Freien. | Wind und Kette, 
Jauli 58, 50, der Auguſt 59,00, Sur September- denken 61,00 | Gd., „er Eeptbr.: Adobe: Yr 80% Jollg. 605 87 Br. 59 Ar 1 
e u il lee | nn he were ı 5 9 BEE 
Antwerpen, 2. Juli. Getreibemar Sänifcher Weis | Jr 0 Br. — Hafer loco Zollg. | } eſtlich, fe 2 Hau, ar und bewö 
zen (bi8ponibel) 281 bei. Beteoleummartt. (Sclubberiht.) | 37 bis 42 WB G bien weile And, Ir MX Jeg, 12 336, 16,4 Des dt, Elar und bemöltt, _ 
Dividende pro ur 80.0. Prerziſche Fonds. Pommer. entenbe.. 4 87 b 
Zerliner Fondsbörse vom 2. Juli. Heere eee —e een 
— 3 Oppeln Tarnon 5 ee Frehoil. Anl. 0 97 reußiſche⸗ 3 5 
Eiſeubahn⸗Artien. Oſwr. Südbahn dm. — 5 8 taatöanl, 1859 6 102 05 Blende 891 5 RER: 
Dividende pro 1868. N 15 4 | 1135 0 2 1859 0 9 95 Ausländiſche Fonds. DE 
Süße — 57 de. 1850 % eee u Ne SIEB. i e, e 5 
Aaaftigt 4 „ 11 + 8. 6 e 867 4 934 3 de. 2 Mon. 31414 bz 
. 6 a 65 aus hen A 40 90 % b 508 a bi 9 be hg hun, 4 50 5 
Er 1 55 Sue 8 udoſterr. Bahnen ib 130: 6 o Staate 31 804 63 London 3 Mon. 346 24 
e ee Irma elne g 1 e de e, , eee 
« TEILTE | t - „AD, 
Bein = 2255 4 95 _ Priomtäts-Dbligntionen. 90. 0 dend. Kreide n | do. bo. 2 hon ( 80f 8 
— dum. J. eſtbah 5 8484 bz Kursk⸗Charkow E 5 a 80 bz Ruta N Bir 38) 7% bz 5 1860 anf: 2 99 5 un 2 Dion. 4 56 24 b 
Seele cgwedd Fel. 9 490% Bam 8 Kurses . = 4 85 8 186 ar Looſe 68 6 i were Be 
ee 57 1 63 Be Bank⸗ . Oſtpreuß Bohr, 9 710 bz do. 2 Mon. 40 G 
1 27 1078 bz u Dividende pre 1868 . do. 4 814 bz b 
Stamm⸗Pr. 7 405 bz Berlin. Kaſſen⸗Verein | 9% 4 Eu: 1 3 35 71% 63 on. 43 
do. 7 5 106 bz Berliner Handels⸗Heſ. 10 4123 Bi. 116 bz 4821 bz Warſchau 8 Tage 
Aabegeh b. Berbach 1; 4100, 8 Danz 110 514 102 © Bolen 483 bz Bremen 8 Tage 5 
Magdeburg⸗ lberitabt 15 4 144 bz Disc.⸗Comm.⸗Antheii 9 [4 1214 b 0 Pidbr. 31 78 G Gold⸗ und Pariergein. 
Be deburg⸗Leipzi 19 4 198 bz u G e ee ⸗Pfdbr.— 5 9 Weſtpreuß.⸗ 3 707 bz s 
ie en 9 4 bz Kön göbers 4 1057 © bo. 480 B. m. R. 991 1 Nanl. 5134 3 b3 
lenbu 224 1 bz Magdeburg 4% 4 16) do. neue = 41 868 bz „ohnen. 99% b; Lsd'r. 1114 55 
4 4487 . Creblt⸗ 5 5 En bz do. neue 4 | 79% 6 = b3 Be W. 82717 5 Sys. 6.247 bz 
n| 44 4.931 10 Poſe 4 101 do. neueſtes 44 80 ©. Uu poln. SD. 674 © Ben. — Gldk. 9.10 fa 
"15 180% + Preuß Bant⸗Antt elle 410 138 bz do. II. Serie 5 er bz Poln. Pfobr. III. Em. 4 664 © uf. do. 76% — en b 
1163} bz Pomm. R. Privatbank 5 4 841 B Kur⸗u.N.⸗Rentbr. 4 57 bz fobr. quid. 4 57 bz Dollars 1144 bz Silb Er 


eo u A Be 
— 


70 bis 75 . Br., 


graue . nn oll . 
rüne ver 80.7 Zollg. 70/75 . Br. 8 1 Bohm u, 90 
Jet. 68/4 % Or. — Widen Yr 907 uh, 05 bis 75 

— Leinſdat feine, er 2. Zollg. 92 8775 
B. ere V 704% 
— Sübtaat 65 655 Er gel. sn 
der J ae Ir 72% Zollg. 1 
ſaut a Due, Ar. 13/16 , Br., * Pe wi ur 120 
Br — Tymotheum der e 4/64 . Br. u 875 
III . Ye . Br. — Leinkuchen er 255 74 bis 


ollg. 65 bis 
50 bis Sr. Br. 


— Spiritus r 8000 Tralles und in Poſten hs we 


Sent loco o. Faß 173 * Br., 174 


. K 
ttin, 2. Juli. (Oſtſ.⸗Zig.) Weizen loco ſchwer N 


Termine niedriger, Yr 2125 % u 73 . inländ. 69—72 
bunter Poln. 65—68 3, weißer 6 „ Ungariſcher 56— 
60 , feiner 61 bis 63 &, 9 65 ch er G2 uli und Juli⸗ 
Auguſt 70, 5 3 ,, bez., u. 

70 ez. und Gb. — 2 — neben Schluß feſter, 
dor li 585, 56, 574 1 bez., 
2 bez., September⸗October 58, 514. 
Oct. „November 513, 51, 513 K bez. Gerſte 


„ [3 


j 
1 
| 

Ar 20008 loco 9-62 . 
Fal Auguſt 54, 527, 533 
525 . bez., 
wenig verändert und ftille, Me 1750 Ungar. 38 40 . beſſere 
und feine 41-46 %, inländ. 443—49 % Hafer mehr 
offerirt, loco *. 1300 70 Pomm. — Be =: Preuß. 354 
Br., 47/504 r. . 8 Re. DB bien Jr 2250 l loco 
Futter⸗ 56-58 , K 59 — 25 Re — nis er 100% loco 
68 Sr, Juli 66 I Br — Von Rübſen find die erſten neuen 
Proben am Markt von ſehr verſchiedener Qualitöt und wird von 
8 gefordert. Garantirt trockene 2 iſt 8788 K. 
bez. — Winterrübſen Yır e 41— b 
Rüböl matt, loco 12 N Br., uli⸗Auguſt 1115. 4 bez. u. 
Br., Huguit:September 1% 2 ez., . 118 
Rg be 2 „ Oct.⸗Nov. 117% K bez. — Spiritus matt, 
loco ohne Faß 17 bez., Re 178, f & bez., 
Don Augu auth 168 . b 

— Regulirun 8, reise 

57 Ag, Nüböl 114. , See 178 5% 
7 Br., mn 5 „bez, 
5 1. 7 Pe. Gd., 74 3 85 Ei Dechr. 74 100 
Br. — Baumöl, Melee 161 we tranſ. — an Prenzlau 
findet die Napps⸗ und Rübſen⸗Börſe am 15 Juli ſtatt 

Berlin, 2. Juli. 
Qualität, 2 2000 * 2 
63. 163 Pig u. 85 N 
loco er 200% 581—6 
Juli 
Auguſt⸗ 
52—6 


% N Gd., September October 

89 69 , Roggen 
— Petroleum loco 
„„ ⸗Octbr. 7 


2. 52 Ye 2100% 65— 74 I nach 
1 Sen 3 & bz., Juli⸗Auguſt 
— 5. 
f . 83% 624 Kb; 
—564—57 5 br. Wal uguſt 544—531—51 % 3 
eptember 53 & bz, ge zn 52452 ee 
Ag bz. — Gerſte loco J 
33363 . 11 En 15 b 
Yır 
Kochwaare 196 1 
A — 


0 
— 3 
4—33 KIN 8 Ctr. denen ercl. ad 


Schißfsliſten 
Neufahrwaſſer, 2 Juli 1869, Wind: NO. 
Angekommen: Weit, Edgar (SD.), Cronſtadt, Ballaſt. 
Geſegelt: Were Aer Cameron, Aberdeen, Knochen. 
40 0 Wilhelm, Gent; Meſtermann, Sophie, Roſtock; beide 


Holz. 
Den 3. Juli. 
Angekommen: Albertſen, Maren, Carlscrona, Steine. 
Geſegelt: Behrend, Succeß, Amſterdam, Holz. 
Wallis, Panſewit, Riga, Ballaſt. 
Thorn, 2. Juli 1869. Waſſerſtand -+ 5 Zoll. 
Wind: O. — N 425 warm und heiter. 


Wind: NO. 


Wie eee Segal, Plock, Danzig, Goldſchmidts S., 


N ilczynsti, Nieszawa, Berlin, 1 185 
de, Roſenblum, an a 


— Ro 
21 40 an 


50 Wei „ 2 2Erbſn. 
Reimann, derſ., do., 19. 42 580 


Koch, Schönwiß, Plock Re Gaiden , 1 do., 
19. 37 Rogg 


2 44 Rogg. 


2 75 15 
Kempf, Fogel, do., do., dieſ. 1 


Buch 15 Mar off, 
ohle, 4 ce Lumpen. 


Liehm, Kaliſcher, Des Thorn, 1 do., 28 * Brennholz. 
W . 1 Magdeburg, 1 do., 722 . T 


W. Bun Aueh Browilnow, Weichſelſtädte, 2 do., 48 Klafter 
Brenn 

Noak, Behrend Wlozyſe, Thorn, 2 do., 2000 777. Steine. 

Liedtie, alf Wiskie, Di rſchau, 8 Galler, 320 Klafter Brennh. 


u 2 Neuſtadt⸗ Kurczyn, Schulitz, 7 Traften, 751 St. w. 


eptbr.⸗October 


Lomſen, Magdeburg, 1 do., 819 a Srochene 


beer, 


» 


* 


Freireligisſe Gemeinde. 
Sonntag, den 4. Juli, Vormittags 10 Uhr, 
Predigt: Herr Prediger Bock aus Rothenburg. 
eute früh 2% Uhr wurden wir durch die Ges 
burt eines Mädchens erfreut. 
Danzig, den 3. Juli 1869. 
Carl Plehn und Frau. 
eute Morgen 44 Uhr wurde meine liebe 
Frau Lonife, geb. Grundt, von einem 
krafti 
36 


en Jungen entbunden. 
anzig, den 3. Juli 1869. = 
Ferdinand Fornde 


09) 


M ittag Uhr perſchied nach 
langen ſchweren Leiden unſer ung‘ ge: 
liebter theurer Gatte, Vater und Groß: 
vater, der Kämmerer a. D., Königl. Bank⸗ 
Agent und Vorwerksbeſitzer 
ö Carl Urban 2 
in feinem 59. Lebensjahre zu einem beſ⸗ 
ſern Leben. 8 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
theilen wir dies tief betrübt mit. ö 

Inowraclaw, den 1. Juli 1869. 
interbliebenen. 


8 gen 71 Uhr endeten die ff 

langen ſchweren Leiden unſeres lieben! 
Pflegeſobnes, Btuders und Onkels, des IM 
aufmanns a3 


Franz Ferdinand Wils. 


Dieſes zeigen an 4 (36%4) ® 

die tiefbetrüibten 7 
Hinterbliebenen. 
3. Juli 1869 


Geſtern M. 


Heute ſtarb nach 5 monatſichem Leiden @ 
an der Lungenſchwindſucht unſer guter 
5 Franz Wils 
im Alter von 34 Jahren. 5 | 
: Alle, welche die edlen hochherzigen Ge 
ſinnungen des Entſchlafenen gekannt, wer⸗ 
den mit uns ſich des treuen Freundes 
gern und oft erinnern. Ri 
Danzig, den 2. Juli 1869. 
Die Hinterbliebenen. 
& Die Beerdigung auf dem Militair⸗ 
kirchbofe findet am Montag, d. 5. d. M., 
rg 7 Uhr, vom Leichenhauſe des 
St ftatt, 


arien⸗Kirchhofes aus 


Dusch die Emeritirung des Herrn Prediger 
Karmann iſt die eine Predigerſtelle an 
der St. Barbarakirche vacant geworden und 
werden qualificirte Bewerber aufgefordert, ihre 
ſchriftlichen Meldungen biezu innerhalb ſechs 
Wochen an den unterzeichneten Vorſtand gelan⸗ 
gen zu laſſen. 5 (3585) 
Danzig, den 1. Juli 1869. 
Das Vorſteher⸗Collegium der Kirche 


und des Hospitals St. Barbara. 


Seebad Weſterplatte 


bei Danzig. 
Das zur Reftaurateur H. Müller'ſchen 
Concursmaſſe gehörige Seebad = Etabliſſement 


i 1 bei Neufahrwaſſer, ausgezeichnet 


durch feine jhöne Lage und feine Verbindung 
mit der Stadt Danzig, ſteht noch zum Verkaufe. 
Ich erſuche Kaufluſtige, ſich bei mir zu melden. 
Danzig, den 29. Juni 1869. (3544) 
Der Verwalter des Reſtaurateur 
H. Müller'ſchen Concurſes. 
Rechts⸗Anwalt 
Martiny, 
Nauplen-Yerbindung 
anzig— Stettin. 
A. I. Dampfer „Colberg“ am 6. Juli von 
hier nach Stettin. 
A. I. Dampfer „Ceres“ am 6. Juli von 
Stettin nach Danzig. 
Ferd. bee 2 1 zig, 
undegaſſe No. 95. 
Näheres bei] grud. Ehrift, Gribel in 
ettin. 


Das Sonntags » Blatt für Jedermann 
aus dem Volke, 1899, No. 25, enthält u. A.: 


Von Chur nach Chiavenna, 


ovelle 


von 
Wilhelm Jeuſen. 

Preis nur 9 A pro Nummer incl. Zuſendung. 
Ich kann das Sonntagsblatt als wahrhaft 
billigſte, illuſtrirte Zeit⸗ 
1 empfehlen und 
bemerke, daß mit der No. 25 ein neues Abonne⸗ 
ment beginnt. (3421) 


Th. Anhuth, J 
Sichere Capitalanlage. 


5 % Berenter Kreis⸗ Obligationen, welche 
al pari ausgeloojt werden, wofür der ganze Kreis 
haftet, verkaufen weſentlich unter dem No⸗ 
minalwerthe (3403) 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank- und WechſelGeſchäft, Langenmarkt 7. 
Hombopathiſche 
Hausgapotheken in allen Größen, ſowie einzelne 


ediegene und zuglei 
chrift auf das Ange 


Mittel, auch Bücher zum Selbſtunterricht, ſind in 


großer Auswahl ſtets vorräthig in der 
Elephanten⸗Apotheke, 
| Breitgaſſe 15. 
P. S. Auswärtige Beſtellungen werden prompt 
beſorgt. (2097) 


Speck⸗Flundern, 
Spick⸗Aale, 

friſch aus dem Rauch, empfiehlt billigſt 

exander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


Vorzügliche Güter 


in jeder Größe, mit koſtbarem Boden ꝛc. weiſet 
um Ankauf nach Robert Jacobi in Brom⸗ 
erg, General⸗Agent. (3565) 


tägli 


Cigarren⸗u. Tabals⸗Lager 


en gres und en detail, große Auswahl, ſolide Preiſe, ſtrengſte Neellität. 


Albert Tei 


22. Kohlenmarkt 22, unter den Linden, der 


„ „, Hela 74 Uh 


8 ſind an Bord zu haben. 


2 


Ir 
es 
5 


2 / 7 
f £ 


0. 


ch 


Möbel-, Spie 


welches das erster fundene, einzi 


ſtets ein Geheimniß des Erfinders bleiben, 


rerunmte Eau de Lys 


Kochgeſchirr 
in allen Nummern empfing und empfiehlt billigſt 


Ludwig Flemming, 
Johannistbor 44. 


Für Angler. 8 
Für Angelliebhaber find vollſtän⸗ 
dige Angelgeräthſchaften, alles höchſt⸗ 
elegant u. eugliſcher Conſtruction, 
äußerſt ar} zu verfanfen Hunde: B 
gaſſe 43, 3 Treppen hoch. 


(3599) 


CE 3 D WE SEE BI NET Ten 
Da zur Otto Iſecke'ſchen Concursmaſſe 
(St. Albrecht) gehörige Waarenlager, be⸗ 
ſtehend in Material-, Colonial⸗ u. Kurzwaaren, 
iſt durch mich aus freier Hand zu verkaufen. Der 
Taxwerth beträgt ca. „ 620 und iſt die Taxe 

bei mir einzuſehen. 
Der Maſſenverwalter 


Rudolph Hasse, 


(8615) Paradiesgaſſe 4. 


Königl. Preuß. Lotterie, 


Ziehung der erſten Klaſſe am 7. und 8. 
Juli. Autheil Lonfe à 10 e, 20 An, 
Si 1. f 4, Ag. 2. 10 9 offeriren 
Meyer &. Gelhorn, Danzig, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Ver nü un 8fuhrt von Neufahrwaſſer 
f ach Jane und Hela 


Sonntag, den A. Juli 1869 per Dampfboot „Adler“. 


Abfahrt von Neufahrwaſſer Bahnhof Nachmittags 3 Uhr. 
75 „ Boppot Nachmittags 4 Uhr. 
Aufenthalt in Hela 2 Stunden. 
r Abends. 
; = „ Zoppot 94 Uhr Abends. 

Paſſagierbillets von Neufahrwaſſer nach Zoppot hin und zurück 5 Sgr., 

von Zoppot nach Hela hin und zurück 10 Sgr., 

von Neufahrwaſſer nach Hela hin und zurü 


neue Victoria⸗Handnähmaſchinen, 


Clemens Müller's 
geräuſchloſe Handnähmaſchinen 


u herabgeſetzten green empfieste 
® 0 9 
Victor Lietzau's 


Vettgeſtele, Federmatratzen ze. in größter Auswahl und durchweg ge⸗ 
diegener Arbeit empfiehlt zu allerbilligſten und feſten Preiſen 


II. A. Paninski's & Otto Jantzen s 
ler, Tapezier, 83 
gel⸗ und Polſtertwaaren⸗Magazin, 8 


Hundegaſſe No. 14 u. 118, nahe der Po t, 
Großes Lager von Pfeiler⸗ und Sopha⸗Spiegeln 
mit Kryſtallgläſern in Gold⸗ und Holzrahmen. 


* 
Vor Nachahmung wird gewarnt! 5 
Keine Sommersprossen — Sonnenbrand — gelbe Flecken — Falten 
Runzeln — Flechten — Finnen, Keine Blatternarben — Mutter- 
male — Pockennarben — Schuppen — Mitesser — Hitze — 
Br xöthe — rothe Nasen mehr! Einziges Schutzmittel gegen 
Sonnenbrand! 


Schönheit und Jugend wiederzugeben und zu erhalten 
vermag nur allein das weltberühmte Natur-Schutz-Mittel 


„Eau de Lys de LOHSE*, 
Schönheits-Lilien-Milch, 


: unschädliche Schönheits- Mittel 5 
iſt, und alle andern Hautmittel der Welt übertrifft. Der Lilienſaft, ein von der Natur 
ſelbſt gebotenes Erzeugniß, verarbeitet mit den für die Haut wohlthätigſten Stoffen, 
Di i übt eine überraſchende Wirkung auf die Haut und & 
verleiht derſelben Zartheit und Geſchmeidigkeit. — Von der Königl. Preuß. Regie⸗ 

rungs⸗Medicinal⸗Behörde geprüft, von allen berühmten Doctoren, medicine X 
Damen und Herren als das einzig bewährte Schönheits-Mittel erprobt und 2 
anerkannt, giebt das Dau de Lys de Los jeber Haut ihre jugendliche Friſche Kr 
wieder, ſelbſt wenn ſelbe durch vernachläſſigte Pflege fahl geworden und verloren, macht Ge⸗ 15 


ficht, Hals Schultern, Arme und Hände ſofort hlendend weiß, 

rein, glatt, weich und geſchmeidig, wirkt kühlend, erfriſchend, verſchönernd, bes 

lebend auf die Haut und entfernt unter Garantie alle Hautunreinigkeiten, wie oben benannt; 
— vorthbeilhafteſte Flaſche 2 %. und 1 ., Probeflaſche 15 Gu 

Um das einzig garantirte Natur-Schönheits-Mittel zu erhalten, for: 

dere man in der Niederlage für Danzig bei Herrn W. Schweichert, Langgaſſe 6555 N. 

3558) 


e LOHSE aus Berlin. 


Auge polniſche Säcke, einfache, doppelte und 


gräber, 


Hauptwache gegenüber. (3598) 


— — 


8 


. 


121 Sgr. 


Boes 


1218 


ihmaſchinen⸗ 


(3616) Me 


Kupfer- 


welche Di 


chen Facultäten, 


2 

* 

* 
[A 


er 


. ſind billig zu haben Tiſch⸗ 
lergaſſe No. 44 bei J. Lachmann. Daſelbſt 
iſt auch guter Weizen und Roggen⸗Wunker für 
Tauben und Hühner und ſehr gut für Schweine 
zur Maſt, zu haben. Es werden auf Wunſch 
nach außerhalb Proben geſchickt. (3612) 


Ein neueh polifander Pianino, 


aus einer renommirten Fabrik iſt Umſtände 
halber billig zu verkaufen. Näheres im Comtoir 
von Petſchow & Co., Hundegaſſe 37. 
N Unterzeichneter bin willens mein Grund⸗ 
ſtück mit ca. 3 Hufen culm. bei feſter Hypos 
thek mit 5= bis 6000 Thlr. Anzahlung zu vers 
kaufen. Steiniger in Scharfenort 
17 Conradshammer, ganz nahe bei Oliva, 
dem Badeorte Glettkau und Zoppot, eine 
Meile von Danzig, ſind Sommerwohnungen 
mit vielen Beauerilichteiten, Eintritt in den Gar⸗ 
ten mit Park und auf Verlangen auch Stallung 
für Pferde, zu vermiethen. 
Alles Nähere bei Maria Thiel, Wittwe, 
Dliva No. 17 an der Chauſſee. (3564) 
Das Tapeten- und Noulenur- 
Lager der Zollkowski'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe wird bei mir zu Tar- 
preiſen ausverkauft und empfehle 


daſſelbe beſtens. 


(3629) Carl Heydemann, 


ö 


| 
| 


in Dutzend 
Frauenga 


e No. 11 zu verkaufen. (3602) 
Eln Commis wird z. 1. October c. 


ge ucht, welcher in dem Bureau der Gene⸗ 


ralagentur einer Feuerverſicherungs Geſellſchaft 
gearbeitet hat, und mit dem Perſicherungsgeſchäft 
vollkommen vertraut iſt. Meldungen mit An⸗ 
gabe der bisherigen Stellung nimmt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung unter No. 3635 entgegen. 
Eine junge Dame, im Tapiſſerie⸗Geſchäft gründ⸗ 

lich e die auch ſchon längere Zeit als 
Directrice fungirt hat, ſucht bald oder ſpater 
Stellung. Gef. reflect. Adr. werden in der Exp. 
d. Ztg. unter 3636 erb ten. 


in tüchtiger Gärtner ſucht eine Stelle. Zu 
Se (3626) 


Er Gärtner fucht eine Stelle. Zu ae 


Offerten 
unter A. B. poste restante Elbing. (3617 


Line Wohnung von 2 Zimmern nebſt 
Zubehör, in der Nähe der Börſe oder 
Lauggarten, wird von kinderloſen jungen 
Leuten zum October geſucht. Adreſſen 
wolle man nuter Angabe der Miethe in 
der Expedition dieſer Zeitung unter No. 
3606 einreichen. 


Hotel Deutſches Haus, 
Danzig, 
am Holzmarkt Free 


empfiehlt ſich einem hochgeehrten reiſenden Pu⸗ 
blikum bei prompter und reeller Bedienung ganz 


ergebenſt. 2 
2413) Otto Grünenwald. 


Verein junger Kaufleute. 
Sonntag, den 4. Juli cr., Feier des 
Stiftungsfeſtes in Heubude. 


Dampfer vom Grünen Thore präeiſe 1½ 
Uhr. Billets find Vormittags von 9—12 Uhr im 
Vereinslocal Brodbänkengaſſe 10 zu haben. 


Der Vorſtand. 6630) 


In der Sonne. 


Heute Sonnabend, den 3 d. M., (3622) 


grosse Soirde, | 
wezu freund * Barck. 
Specht's Etabliſſement 
in Heubude. 
Wegen der Feier des Stiftungsfeſtes des 
Vereins junger Kaufleute ſind meine ſämmtlichen 


U hin mat den 4, Juli, von 1 
r Mittags ab geſchloſſen. 
ere er ag. 

Seebad Weſterp 
Sonntag Concert des Muſikdirectors Hrn. 
Fr. Laade. Entree 2% Sgr. 
a 15 r find bei Herrn Greutzenberg und 
auf der Weſterplatte an der Billet⸗Verkaufsſlelle 
am Ausgange nach der See zu haben. = 

Lohbäder und alle Arten warme Bäder 
werden verabreicht. 


Equipagen und Reiter finden bei Hrn. 
Hoppe neben der Apotbele gutes Untertommen. 


Bähr's Etablissement, 
; vormals Kutzbach, an der Allee, 
Montag, den 3. Juli 


Concert des Hrn. Muſikdirectorss 
Friedrich Laade aus Dresden 
mit feiner Kapelle. Anf. 5 U. Entree 24 Gr 


Seebad Bröſen. 
Sonntag, den 4. d. M. 
C ONCE Rx. 
(3600) F. Keil. 


Selonke's Etablissement. 
Sonntag, den 4. Juli: 


Grosses Gartenfest, 
Auftreten ſämmtlicher eugagirten Künſtler 
und Concert der v. Weberſſchen Kapelle. 

Abends große Illumination und 
bengaliſche Beleuchtung des ganzen 


artens. 
Anfang 45 Uhr. Entree 2} Sgr. Kinder 1 Sgr. 


Victoria⸗Theater. 


Sonntag, den 4 Juli: Die Verſchwö⸗ 
rung der Frauen, oder: Die Preußen in 
1 Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Aeten v. 

. er. 


Montag, den 5. Juli: Eine Frau, die 
in Paris war. Luſtſpiel in 3 Acten von G. 
v. Moſer. — Die Kunſt, geliebt zu wer⸗ 
den. Liederſpiel in 1 Act von Gumbert. 


Druc und Verlag von N. W. Kalemann de 
Danzig 85 


ai Gartenſtühle 5 


Abfahrt pr. Extra⸗ 


Dutzend⸗Billets 


| 
| 


